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„Das hauptsächlichste Mittel, das die sonst so ver
schiedenen Teile, Reiter und Pferd, zu einem Ganzen 
verbindet, dem Reiter die Beherrschung seines Tieres 
ermöglicht und dem Pferd erst die Haltung und den 
Gang verleiht, die es seinerseits zum Teile des Ganzen 
machen, ist der Sitz.“�������(Gustav�von�Dreyhausen,�in:�Bertold�Schirg,�Die�Reitkunst�im�Spiegel�ihrer�Meister,�Band 1,�Olms�Verlag,�1987,�Seite 73)
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Die�vornehmste�Aufgabe�eines�guten�Sitzes�
ist�es,�das�Pferd�nicht�zu�stören��Ein�unruhi-
ger,�asymmetrischer�Sitz�kann�beim�Pferd�zu�
großem�Unbehagen�führen,�sogar�Schmer-
zen�auslösen,�und�es�schließlich�in�seinem�
gleichmäßigen,�ungebundenen�Bewegungs-
ablauf�behindern��Wird�ein�Pferd�über�länge-
re�Zeit�von�einem�schlecht�sitzenden�Reiter�
geritten,�kann�das�zu�schlimmen�Verspan-
nungen�führen�und�schließlich� in�gesund-
heitlichen�Problemen�gipfeln�

Hat�der�Reiter�einen�Sitz�erarbeitet,�der�
dem� Pferd� harmonisch� in� der� Bewegung�
folgt,�so� ist�die�nächste�Stufe,�die�es�zu�er-
klimmen� gilt,� die� Effektivität� der� Einwir-
kung,�um�das�Pferd�formen�zu�können��Die�
Harmonie� mit� dem� Pferd� und� die� Motiva-
tion�des�Tieres�hängen�stark�von�einem�ge-
schmeidigen�und�effektiven�Sitz�ab�

Um�dem�Pferd�zu�helfen�und�es�vor�hart,�
schief�oder�zu�schwer�einsitzenden�Reitern�
zu�schützen,�spielt�der�Sitz�von�jeher�in�mei-
nem�Unterricht�eine�große�Rolle��Allerdings�

durfte�ich�im�Lauf�der�Jahre�erfahren,�dass�
man�mit�bloßen�„reiterlichen�Kommandos�
und�Tipps“�nicht�sehr�erfolgreich�ist��Zumal�
immer�mehr�Leute�Späteinsteiger�sind�und�
erst�im�fortgeschrittenen�Alter�mit�dem�Rei-
ten�beginnen��Der�Zugang�zum�Sitz�des�Rei-
ters�ist�allein�aus�reiterlicher�Herangehens-
weise� sehr� schwer�� Zwar� kann� man� dem�
Schüler�bereits�viel�besser�helfen,�wenn�man�
sich� eine� bildhafte� Sprache� aneignet,� aber�
ein� erweitertes� Wissen,� außerhalb� der� rei-
terlichen�Befähigung,� ist�von�großem�Nut-
zen�� Meine� Erfahrungen� haben� mich� ge-
lehrt,�dass�man�idealerweise�den�Reiter�aus�
vier�verschiedenen�Blickwinkeln�betrachten�
sollte,� um� ihn� effektiv� verbessern� zu� kön-
nen��Das�sind�folgende�Bereiche:

1���die�technische�Anleitung�und�Hilfestel-
lung� durch� einen� Reitlehrer,� um� den�
Sitz�zu�schulen�und�das�reiterliche�Ge-
fühl�zu�entwickeln,

2���eine� physiotherapeutische� Anleitung�
zur� Haltungs-� und� Bewegungsschu-
lung,� um� Körperwahrnehmung,� Ko-
ordination,�Stabilität�und�Mobilität�zu�
verbessern,

3���die� Kontrolle� der� Atmung,� um� einen�
gleichmäßigen� Fluss� der� Atmung� zu�
gewährleisten�−�auch�bei�der�Konzen-
tration�auf�andere�Aspekte,

4���der�mentale�Aspekt,�denn�eine�gute�Rei-
terei�beginnt�im�Kopf�

Nur�wer�den�Sitz�aus�diversen�Perspektiven�
untersucht,�kann�dem�Reiter�umfangreiche�
Hilfestellung� ermöglichen�� Neue� Erkennt-
nisse�über�das�gute�Sitzen�zu�Pferde�wird�
es� nicht� geben,� aber� manchmal� ist� es� ein�
spezieller�Tipp,�eine�bildhafte�Darstellung,�
die�uns�hilft,�unseren�Körper�anders�einzu-
setzen��Aber�auch�das�Erkennen�der�Ursa-
che,�warum�wir�es�nicht�schaffen,�auf�diese�

Harmonisch und leicht kann die 
Hilfengebung nur werden, wenn der Sitz 
gut geschult ist. Anja Beran auf dem 
Lipizzaner hengst „Favory Toscana“.
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oder�jene�Weise�zu�sitzen,�kann�uns�zu�gro-
ßen�Fortschritten�verhelfen�–�vielleicht�ha-
ben�die�Korrekturen�bisher�nur�am�Symp-
tom�angesetzt?

Defizite� im�Sitz�sollten�von�uns�Reitern�
nicht� einfach� hingenommen� werden�� Die�
Bereitschaft,� täglich� aufs� Neue� zu� versu-
chen,� den� Sitz� zu� optimieren,� sollte� unser�
Anliegen�sein��Denn�je�länger�ich�mit�Pfer-
den�arbeite,�umso�klarer�wird�mir:�Das�Prob-
lem�sitzt�fast�immer�im�Sattel!

Aus�Respekt� und�zum�Wohl�der�Pferde�
verdient� der� Sitz� größte� Aufmerksamkeit,�
denn�wie�bereits�de�la�Croix�festgestellt�hat:�

„Im Sitz liegt, bei Lichte besehen, 

alles. Er greift am Rücken des 

Pferdes an, ordnet oder schwächt 

daher das große Bindeglied zwi

schen Hinterhand und Vorhand, 

seine Wirkungen beruhen zumeist 

auf unumstößlichen Naturgeset

zen, sind daher auch dem rohesten 

Pferde von selbst verständlich und 

sympathisch, sie lassen sich am 

unmerklichsten und nuanciertesten 

erteilen, sie sind endlich in jeder 

Lage, solange der Reiter den Sattel 

nicht überhaupt räumt, anwend

bar … Sitzhilfen …“ 
(Bertold�Schirg,�Die�Reitkunst�im�Spiegel�ihrer�Meister,�Band 1,�Olms�
Verlag,�1987,�Seite 92)

Ein guter Sitz erfordert ständige Kon
trolle und das permanente Streben 
nach Verbesserung. Anja Beran auf dem 
Lusitanohengst „Campeao“.
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Ein hervorragend ausgebildetes 
Pferd 

Für�den�jungen�Reiter�ist�ein�älteres,�erfah-
renes�Pferd,�das�sehr�gut�gymnastiziert� ist,�
die�Grundvoraussetzung,�um�den�korrekten�
Sitz�zu�erlernen��Nur�ein�Pferd,�das�gerade�
gerichtet� ist,� lässt� den� Reiter� symmetrisch�
sitzen�� Ein� unverkrampfter,� schwingender�
Pferderücken,�der�den�Reiter�zum�Platzneh-
men� „einlädt“,� bildet� die� Basis� der� Eleven-
ausbildung��Unter�Schulpferd�im�ursprüng-
lichen�Sinn�versteht�man�ein�Pferd,�das�die�
Hohe� Schule� beherrscht�� Ein� solches� kann�
man�hervorragend�einsetzen,�um�junge�Rei-
ter�auszubilden,�denn�es�wird�weder�triebig�
sein�und�die�Energie�des�Zöglings�beanspru-
chen,�um�es�in�Gang�zu�halten,�noch�wird�es�

davonrennen�und�ihn�nicht�sitzen�lassen��Die�
Anlehnung�wird�eine�ruhige�und�stete�sein,�
und�so�wird�dem�Reiter�von�Anfang�an�klar,�
wie�vorsichtig�er�mit�seiner�Hand�umgehen�
kann�und�muss,�wenn�er�keine�harten�Reak-
tionen�des�Pferdes�hervorrufen�möchte��Der�
Begriff�„Takt“�wird�dem�Eleven�von�Anfang�
an�ganz�unbewusst�vom�Pferd�vermittelt��Auf�
jede�korrekt�gegebene�Hilfe�wird�das�Pferd�
positiv�reagieren�und�dem�Neuling�im�Sattel�
ein�„Aha-Erlebnis“�bescheren��Dadurch�wer-
den�die�sich�entwickelnde�Technik�und�das�
Gefühl�des�Reiters�direkt�vom�Pferd�belohnt��
Im�Gegenzug�wird�das�Pferd�nicht�oder�un-
gewünscht�reagieren,�wenn�die�Hilfe�falsch�
gegeben�wird��Somit�ist�ein�weit�ausgebilde-
tes�Schulpferd�der�wichtigste�„Reitlehrer“�für�
den� jungen�Reiter,�denn�es� liefert�prompte�

und�eindeutige�Reaktionen�auf�das�Tun�im�
Sattel��Es�vermittelt�dem�Reiter�ein�außeror-
dentliches�Feingefühl�

Lässt�man�den�Eleven�hin�und�wieder�auf�
dem� Schulpferd� piaffieren,� wird� das� Pferd�
ihm�das�korrekte�Sitzgefühl�vermitteln,�wie�
es�ein�Reitlehrer�vom�Boden�aus�niemals�in�
Worte�fassen�kann,�denn�die�Piaffe�setzt�den�
Reiter�hin,�wie�keine�andere�Lektion�es�ver-
mag�� Voraussetzung� ist� natürlich,� dass� ein�
solches�Pferd�regelmäßig�von�einem�Ausbil-
der�nachgeritten�wird,�um�geschmeidig�und�
fein�zu�bleiben��Ansonsten�wird�der�Anfän-
ger�es�bald�abstumpfen�und�aus�dem�Gleich-
gewicht�bringen,�sodass�der�positive�Effekt,�
den�das�Lehrpferd�bietet,�verloren�geht��Ge-
warnt�sei�vor�allen�Pferden,�die�unzureichend�
ausgebildet�sind�und�dem�Nachwuchsreiter�

Wer�von�Pferden�fasziniert�ist�und�sich�mit�der�hohen�Kunst�des�Reitens�vertraut�

machen�möchte,�steht�zunächst�vor�der�Frage,�wie er�am�besten�an�die�Sache�

herangehen�soll��Nachfolgend�habe�ich�die�vielschichtigen�Voraussetzungen�−�geordnet�

nach�Prioritäten�−�aufgelistet�und�erläutert�

VoraussEtzungEn,  

um gut sitzen zu lernen
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deshalb� mehr� schlechte� Angewohnheiten�
beibringen,�anstatt�ihm�zu�helfen��Vor�allem�
Pferde,�die�stumpf,�triebig,�auf�der�Vorhand�
und�hart�im�Maul�sind,�können�einen�Anfän-
ger�stark�verderben,�weil�er�sich�grobes�Ver-
halten�im�Sattel�aneignet�und�dieses�mit�der�
Zeit�als�„normal“�empfindet,�während�er�sei-
ne�Sensibilität,�die�die�Reitkunst� eigentlich�
schulen�sollte,�vollkommen�verlieren�wird�

Es�genügt�eben�nicht,�wie�die�landläufig�
verbreitete� Meinung� lautet,� dass� ein� Pferd�
lediglich�brav�und�gutmütig�sein�muss,�um�
als�Anfängerpferd�tauglich�zu�sein��Ist�es�un-
zureichend�gymnastiziert�und�deshalb�steif,�

wird�es�den�Reitschüler�niemals�geschmei-
dig�sitzen�lassen,�denn�es�ist�hart�im�Rücken�
und� stößt� den� Eleven� holprig� umher�� Am�
Schenkel�wird�es�sich�dumpf�benehmen�und�
auch� auf� Handfehler� nicht� reagieren�� Sol-
che�schlecht�oder�unzureichend�ausgebilde-
ten�Pferde�haben�oftmals�resigniert�und�neh-
men�Fehler�des�Reiters�einfach�hin,�ohne�sie�
zu�sanktionieren��Ein�Lerneffekt� ist�auf� ih-
nen� folglich� nicht� möglich�� Bei� fehlender�
Ausbildung�des�Pferdes�kann�es�sogar�pas-
sieren,�dass�der�Reitschüler�eine�Hilfe�rich-
tig�gibt,�das�Pferd�aber�nicht�reagiert,�weil�es�
die�Hilfe�gar�nicht�kennt�–�ein�frustrieren-

des�Erlebnis�für�Schüler,�Pferd�und�auch�den�
Reitlehrer,�der�in�der�Bahn�steht�

Reitlehrer�und�Lehrpferd�sollten�im�Team�
arbeiten,�um�dem�Schüler�die�hohe�Kunst�
des�Reitens�nahebringen�zu�können��Dazu�
gehört�auch,�dass�der�Ausbilder�am�Boden�
mit�einer�Touchiergerte�die�diversen�Lektio-
nen�−�zum�Beispiel�Piaffe�und�Passage�−�aus-
lösen�kann�und�der�Debütant�sich�zunächst�
nur�auf�das�Folgen�der�Bewegung�und�das�
Erfühlen� der� Lektion� konzentrieren� kann��
Steht�aber�der�Ausbilder�einer�Pferd-Reiter-
Kombination�gegenüber,�in�der�beide�nicht�
wissen,�worum�es�geht,�wird�der�Erfolg�sich�

Es gibt keinen besseren Lehrmeister als ein gut ausgebildetes Pferd. Jana LaceyKrone auf dem Lusitanohengst „Ramzes“.


